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Das Wichtigste in Kürze  

Mit Hilfe des Richtplans Energie sollen Raumentwicklung und Energie-

nutzung besser aufeinander abgestimmt werden. Der Richtplan Energie 

soll sicherstellen, dass das Potenzial zur Steigerung der Energieeffizienz 

und der Nutzung erneuerbarer Energien ausgeschöpft und entspre-

chende Massnahmen bereits bei der Planung und dem Bau von Anlagen 

berücksichtigt werden. Der vorliegende Richtplan Energie wurde im 

Rahmen der Ortsplanungsrevision Lyss im Jahr 2010 erarbeitet. Dieser 

ersetzt den Richtplan Energie 2005.  

Der Gesamtwärmeverbrauch der Gemeinde Lyss betrug im Jahre 2009 

192 GWh. 56 % davon wurde in der Industrie eingesetzt. Der Grossteil 

der industriellen Wärme wird durch die GZM mittels klimaneutralen Tier-

fetten produziert. Dabei fällt eine jährliche Abwärme mit 100°C von 

46 GWh an. Damit könnten rund 50 % der Wohn- und Gewerbeliegen-

schaften beheizt werden. In diesen Gebäuden wird heute noch zu über 

80 % fossile Brennstoffe (Erdgas 30 %, 53 % Erdöl) eingesetzt. Da über 

60 % der Gebäude aus einer Zeit mit durchschnittlich schlechtem Bau-

standard stammen und ein Drittel der Heizkesselanlagen bald saniert 

werden müssen, sollte mit einer Umstellung auf eine effiziente und um-

weltfreundliche Energieversorgung begonnen werden können. 

In Wärmeverbünden kann die Abwärme der GZM und Umweltwärme 

mittels Wärmepumpen sowie Erdgas mit Wärme-Kraft-Kopplungsanla-

gen (WKK) effizient genutzt werden. Der mit WKK-Anlagen produzierte 

Strom steht den bestehenden und neuen Wärmepumpen zur Verfügung. 

Diese sollen im westlichen Gemeindegebiet, wo Grundwasser und im 

östlichen Gebiet, wo Erdwärme über Erdsonden zur Verfügung steht, 

gefördert werden. Auch kann der Einsatz von Anlagen zur thermischen 

und photovoltaischen Nutzung der Sonnenenergie noch deutlich ausge-

baut werden. 

Die Gemeinde Lyss beabsichtigt mit der Richtplanung Energie den 

Energiebedarf zu minimieren, Abwärme und einheimische erneuerbare 

Energien vermehrt zu nutzen sowie das bestehende Erdgasnetz zu ver-

dichten, aber nicht weiter auszubauen. Zudem sollen die gemeindeeige-

nen Liegenschaften Vorbildcharakter bekommen. Diese Ziele sollen mit 

konkreten Massnahmen (siehe Teil C Massnahmenblätter) wie dem 

Aufbau von Wärmeverbünden, Energiebestimmungen im Baureglement 

und Energievorgaben in Neubaugebieten, einem Projekt "Solarstadt 

Lyss", einer Erweiterung des Leistungsauftrages der Energie Seeland 

AG und weiteren Massnahmen zur Förderung von erneuerbaren Energie 

erreicht werden. 

Bis ins Jahr 2025 soll der Wärmebedarf um 16 %, der Einsatz fossiler 

Energie um ein Drittel reduziert und dafür der Einsatz von erneuerbarer 

Energie und Abwärme um mehr als 100 % ausgebaut werden. Wird die 

Wärme der mit WKK-Strom betriebenen Wärmepumpen der Bilanz 2035 

gutgeschrieben, erreicht Lyss das Ziel der Energiestrategie des Kantons 

Bern, mit einen Anteil von 30 % von nicht erneuerbarer Energie knapp. 



 
 

 

G:\2010\3048-RPE-Lyss\4-Dok\Bericht\BE-RPE_Lyss-V8.doc  

5. Juli 2011 Seite 3 

Gemeinde Lyss 
Revision der Ortsplanung 
Richtplan Energie: Bericht 

1. Einleitung  

1.1 Ziele der Richtplanung  

Mit Hilfe des Richtplans Energie sollen Raumentwicklung und Energie-

nutzung besser aufeinander abgestimmt werden. Der Richtplan Energie 

soll sicherstellen, dass das Potenzial zur Steigerung der Energieeffizienz 

und der Nutzung erneuerbarer Energien ausgeschöpft und entspre-

chende Massnahmen bereits bei der Planung und dem Bau von Anlagen 

berücksichtigt werden. 

Durch die bessere Abstimmung der räumlichen Entwicklung und der 

daraus resultierenden Energienutzung auf das Angebot vorhandener 

Energieträger kann die Energie effizienter genutzt und der Einsatz ein-

heimischer und erneuerbarer Energien gefördert werden. Dadurch lässt 

sich der Verbrauch fossiler Brennstoffe und somit der Ausstoss von Koh-

lendioxid (CO2) reduzieren. Der Richtplan Energie hilft Doppelspurigkei-

ten, insbesondere bei leitungsgebundenen Energieträgern, zu vermei-

den und bewirkt einen effizienten Einsatz der Geldmittel.  

Der Richtplan Energie stellt ein raumplanerisches Instrument dar. Er 

macht keine Aussagen zum Energieverbrauch im Verkehr.  

1.2 Aufbau und Verbindlichkeit  

Der Richtplan Energie stellt einen kommunalen Richtplan gemäss Art. 

68 des Bernischen Baugesetzes dar. Er ist für die Gemeindebehörden 

verbindlich. Die Verbindlichkeit kann auf Antrag der Gemeinde auf regi-

onale Organe und kantonale Behörden ausgedehnt werden.  

Der Richtplan besteht aus den Massnahmenblättern, der Richtplankarte 

und dem Erläuterungsbericht. 

Á Die Massnahmenb lätter  enthalten verbindliche Handlungsanweisun-

gen. Sie beschreiben die Ausgangslage resp. die Problemstellung, die 

Ziele sowie die zu treffenden Massnahmen. Es werden die beteiligten 

Stellen, der Realisierungszeitraum und der Stand der Koordination 

festgehalten. Letzteres gibt Auskunft darüber, wie weit die Planung 

und die gegenseitigen Absprachen gediehen sind. Dabei werden drei 

Stufen unterschieden (Tabelle 1). 

Á Die Richtplankarte  stellt die Massnahmen in ihrem räumlichen Zu-

sammenhang dar. Die Richtplankarte ist für die Behörde verbindlich.  

Á Der Erläuterungsteil  (Kapitel 1 bis 5) umfasst die Grundlagen, Analy-

sen und Wirkungen der Massnahmen. Die einzelnen Massnahmen 

und das weitere Vorgehen werden erläutert.  

Gewisse Massnahmen des Richtplans Energie werden im Rahmen der 

Ortsplanungsrevision in die Grundordnung übernommen (Perimeter mit 

Anschlusspflicht im Zonenplan, Vorschriften im Baureglement etc.). Da-

durch erhält diese Verbindlichkeit für die Grundeigentümer/innen. 
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 Bedeutung  Verbindlichkeit  

Vororient ierung  Es besteht Einigkeit über die 
Zielsetzung der Massnahme. Die 
ersten Schritte sind definiert, der 
genaue Weg zum Ziel muss je-
doch noch festgelegt werden. Die 
konkreten Folgen lassen sich 
noch nicht in genügendem Mas-
se aufzeigen. Eine weitere Koor-
dination ist notwendig. 

Eine Vororientierung 
verpflichtet die pla-
nende Stelle, bei we-
sentlichen Änderungen 
des Vorhabens (Ziele, 
Umstände) die ande-
ren Beteiligten recht-
zeitig zu informieren. 

Zwischenergebnis  Die Planung bzw. die Koordinati-
on der Massnahme ist im Gang 
und hat bereits zu Zwischener-
gebnissen geführt. Die Beteilig-
ten sind sich beispielsweise über 
Ziele und Vorgehen einig, wäh-
rend einzelne Fragen noch offen 
sind, wie z.B. Termine, Finanzie-
rung etc. 

Zwischenergebnisse 
binden die Beteiligten 
im weiteren Vorgehen. 

Festsetzung  Die Koordination der Massnahme 
wurde erfolgreich abgeschlossen 
und die Beteiligten sind sich in-
haltlich einig, wie sie vorgehen 
wollen. Die finanziellen Auswir-
kungen des Vorhabens sind be-
kannt. Vorbehalten bleiben die 
Beschlüsse der finanzkompeten-
ten Organe. 

Festsetzungen binden 
die Beteiligten in der 
Sache und im Vorge-
hen. 

Tabelle 1  Verbindlichkeitsstufen der Massnahmen (Stand der Koordination)  

1.3 Grundlagen  

Für die Erarbeitung des Richtplanes wurden folgende, mehrheitlich geo-

referenzierten Datengrundlagen genutzt: 

Á Datenbanken "Feuerung" und "Industrie- / gewerbliche Anlagen"  

(beco, Berner Wirtschaft) 

Á "Grundwassernutzung" und "Bewilligung von Erdwärmesonden im 

Kanton Bern" (Amt für Geoinformation, Kt. Bern)  

Á "Amtliche Vermessungsdaten" AVR (Amt für Geoinformation, Kt. 

Bern) 

Á "Volkszählung 2000" (Amt für Geoinformation, Kt. Bern) 

Á Gasleitungen und Abwasserkanäle, Lyss 

Á Stromverbrauch von "Grossverbrauchern", "Elektrische Widerstands-

heizungen" und "Wärmepumpen" (ESAG) 

Á Holzfeuerungen (Feuerungskontrolle Lyss)  

Á Umfrage zum Energieverbrauch von 18 Grossbetrieben. 
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Á Sonderbauvorschriften Gasversorgung, 1986 

Á Richtplan Energie 2005 

1.4 Vorgehen  

Für die Erarbeitung des Richtplanes wurden die georeferenzierten Daten 

aus dem GIS und anderen Quellen von Kanton und Gemeinde räumlich 

dargestellt. Mit der Wahl von gezielten Parametern konnten Aussagen 

zu speziellen Fragen herausgearbeitet werden. Nach Bedarf wurden 

nützliche Angaben für die Richtplanung noch detaillierter geklärt. 

In fünf Sitzungen und Workshops der Begleitgruppe konnte, mit den 

zusammengetragenen und erarbeiteten Grundlagen sowie den Kennt-

nissen der lokalen Verhältnisse, der Richtplan Energie zielgerichtet und 

effizient erarbeitet werden. 

In der Begleitgruppe  unterstützten die Arbeiten folgende Vertreterinnen 

und Vertreter: 

Maja Bühler Gäumann Gemeinderätin  

Rudolf Eicher Geschäftsführer Energie Seeland AG 

Ueli Hermann Gemeinde Lyss, Bau+Planung 

Kurt Marti Energieberatung Seeland 

Jürg Moor Mitglied der Ortsplanungskommission 

Stefan Nobs GGR-Mitglied 

Hansulrich Sterchi Urbanum, Verfasser Richtplan Energie 2005 
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2. Rahmenbedingungen  

2.1 Politische und rechtliche Grundlagen  

Die Revisionsvorlage zum kantonalen Energiegesetz vom 6.12.2006 

sieht vor, dass die rund 30 grössten Gemeinden des Kantons innerhalb 

von 10 Jahren zwingend einen Richtplan Energie erstellen müssen. Zu 

den 30 Gemeinden gehört auch Lyss.  

Bereits im Jahre 2005 hat Lyss im Rahmen eines Pilotprojektes mit dem 

Kanton Bern einen Richtplan Energie erstellt. Dieser wurde im Rahmen 

der Ortsplanungsrevision Lyss im Jahr 2010 gemäss den Vorgaben von 

Gemeinde und Kanton neu erarbeitet (Tabelle 2). 

a)  Gemeinde  

Regionales Energiekonzept Seeland Schlussbericht 1988 

Leitbild Gemeinde Lyss  Ökologische Verant-
wortung 

Gebäudestandard 2008  

Gemeinde Legislaturziele Gemeinderat 2006-2009  

Räumliches Entwicklungskonzept (REK) Grundsatz U-3 

b)  Kanton  

Rechtliche Vorgaben   

Kantonales Energiegesetz, 1981 und Verordnung, 
2003 

 

Kantonales Baugesetz und Verordnung, 1985 Verfahrensablauf 

Planerische Vorgaben   

Arbeitshilfe kommunaler Richtplan Energie, 2010 
(Entwurf) 

 

Kantonale Energiestrategie, 2006  

Kantonaler Richtplan, 2002 Massnahme C-08 

Massnahmenplan Luftreinhaltung 2000/2015  

Regionale Richtplanung Strukturplan, Koordina-
tionsplan; 

Tabelle 2  Grundlagen zu Erstellung des Richtplan es Energie Lyss.  

2.2 Ziele der Gemeinde Lyss  

Im räumlichen Entwicklungskonzept (REK) ist der folgende Leitsatz für 

die Entwicklungsplanung / Raumordnung festgelegt: 

Á Lyss baut und saniert seine öffentlichen Bauten in Bezug auf die 

Energieversorgung vorbildlich und setzt ihre Bemühungen als Ener-

giestadt fort. 
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3. Heutige  Energienutzung und ïversorgung  

3.1 Energieverbrauch  

Der Energieverbrauch (ohne Verkehr) der Gemeinde Lyss betrug im 

Jahr 2009 ca. 280 GWh. Im Verbrauch enthalten sind die Energie zum 

Beheizen der Gebäude, für die Warmwasseraufbereitung, die Prozess-

energie der Industrie sowie der gesamte Elektrizitätsverbrauch. Neben 

Strom zum Heizen enthält der Elektrizitätsverbrauch auch den Strom für 

den allgemeinen Verbrauch wie Licht (inkl. Strassenbeleuchtung) und 

Kochen sowie den Bedarf für das Gewerbe und die Industrie.  

Die Zusammensetzung nach Energieträger ist in der Tabelle 3 ersicht-

lich. Ein spezieller Energieträger ist tierisches Fett, das in der GZM für 

Prozesswärme verwendet wird. Mit der Umweltwärme ist jene Wärme 

gemeint, die mit Wärmepumpen der Umwelt für das Heizen entzogen 

werden konnte. 

Bei den folgenden Verbrauchsangaben ist nur die Elektrizität genau be-

kannt. Die restlichen Verbrauchszahlen mussten aufgrund der Leistun-

gen der installierten Wärmeerzeuger geschätzt werden. Es kann mit 

einer Genauigkeit von ±25% gerechnet werden. 

Mit einer Einwohnerzahl von 11'6701 erhält man einen jährlichen pro 

Kopfverbrauch von rund 24 MWh. Davon fällt rund die Hälfte auf die 

Industrie. Ohne Industrie liegt der pro Kopfverbrauch bei ca. 12 MWh.  

Gesamtenergieverbrauch  

 
Leistung 

Gesamtenergi e-

verbrauch  
Anteil 

Erdöl2 20 MW 47 GWh/a 17% 

Erdgas2 14 MW 42 GWh/a 15% 

Fett3 11 MW 87 GWh/a 31% 

Holz4 6.7 MW 5.7 GWh/a 2% 

Umweltwärme5 1.3 MW 1.6 GWh/a 1% 

Elektrizität5 23 MW 96 GWh/a 34% 

Total  76 MW 280 GWh/a 100% 

Tabelle 3  Gesamtenergieverbrauch für 200 9 (ohne Verkehr)   

Die Industrie in Lyss macht rund die Hälfte des Energieverbauches aus.  

Die Aufteilung nach Energieträger ist in Bild 1 ersichtlich. 

                                                

1 Stand Ende 2009, Quelle: Bevölkerungsstatistik Gemeinde Lyss 

2 Aus beco Feuerungsdaten 2009 

3 Angaben GZM 

4 Aus Daten der Feuerungskontrolle abgeschätzt für 2009 

5 Daten der ESAG für das Jahr 2009 
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Gesamtenergieverbrauch Lyss Industrie Haushalte / Gewerbe 

280 GWh/a 145 GWh/a 135 GWh/a 

Erdöl

17%

Erdgas

15%

Holz

2%

Fett

31%

Umweltwärme

1%

Elektrizität

34%

 

Erdöl

2%
Erdgas

12%

Holz

0%

Fett

61%

Elektrizität

25%

 

Erdöl

33%

Erdgas

18%

Elektrizität

44%

Holz

4%

Umweltwärme

1%

 

Bild 1  Gesamte nergieverbrauch 2009 

In Bild 1 wurden die Energieanteile und deren prozentuale Aufteilung der 

Nutzergruppen Industrie und Haushalte/Gewerbe dargestellt. 

 

Wärmeverbrauch  

Der Wärmeverbrauch für Heizen und Prozesse betrug 2009 rund 192 

GWh. In Tabelle 4 ist der Wärmeverbrauch nach Energieträger aufgelis-

tet. Die Wärmepumpen enthalten die genutzte Umweltwärme und den 

aufgewendeten Strom.  

 

 
Leistung 

Wärme-

verbrauch  
Anteil 

Erdöl 20 MW 47 GWh/a 25% 

Erdgas 14 MW 42 GWh/a 22% 

Fett 11 MW 87 GWh/a 46% 

Holz 6.7 MW 5.7 GWh/a 2% 

Wärmepumpe 1.4 MW 2.9 GWh/a 2% 

Elektroheizung 3.1 MW 6.6 GWh/a 3% 

Total  52 MW 192 GWh/a 100% 

Tabelle 4  Gesamtwärme verbrauch 2009 

 

Die 2009 zur Wärmeerzeugung in Lyss verbrauchte Menge an Erdöl und 

Gas erzeugte rund 21'000 Tonnen CO2, was einem Pro-Kopf-Ausstoss 

von 1.8 Tonnen pro Jahr entspricht. 

In Bild 2 wurden die Wärmeenergieanteile und deren prozentuale Auftei-

lung der Nutzergruppen dargestellt. 
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Gesamtwärmeverbrauch Lyss Industrie Haushalte / Gewerbe 

192 GWh/a 108 GWh/a 84 GWh/a 

Erdöl

25%

Erdgas

22%
Holz

3%

Fett

45%

Wärmepumpe

2%

Elektroheizung

3%

 

Erdöl

3.0% Erdgas

16.0%

Holz

0.4%

Fett

80.6%

 

Erdöl

53%

Erdgas

30%

Holz

6%

Wärmepumpe

3%

Elektro-

heizung

8%

 

Bild 2  Gesamtwärme verbrauch 2009 

Elektrizitätsverbrauch  

Der gesamte Elektrizitätsverbrauch in der Gemeinde Lyss betrug 2009 
rund 96 GWh/a. In Bild 3 ist der Verbrauch nach Bezüger aufgeteilt dar-
gestellt. 

39%

14%
12%

33%

1%1%
Total Industrie > 1GWh

Total Gewerbe 100 MWh ... 1GWh

Total Gewerbe 20 MWh ... 100 MWh

Total Haushalte < 20'000kWh

Strassenbeleuchtung

Rest (Baustrom, Pauschalstrom, Spez.)

 

Bild 3  Stromverbrauch 2009 (Quelle:  ESAG) 

Die 2009 in Lyss verbrauchte Elektrizität stammte zu 36.3% aus erneu-

erbaren Energiequellen (davon mehr als 97% aus Wasserkraft). Der 

Poduktionsmix ist in Bild 4 dargestellt.  

35.5%

62.2%

1.5%

0.7%

0.1%

Wasserkraft 35.5%

Windenergie 0.1%

Geförderter Strom (KEV) 0.7% 

Kernenergie 62.2%

Nicht bekannte Energieträger 1.5%

 

Bild 4  Produktionsmix des Stroms in Lyss 2009  
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Räumliche Verteilung des Wärmev erbrauchs  

Die räumliche Verteilung des Wärmeverbrauchs bei Wohnbauten ist in 
Bild 5 ersichtlich. Der Verbrauch wurde mit der Wohnfläche6 abge-
schätzt und im Hektarraster dargestellt. Industrie und Gewerbe sind 
nicht erfasst. 

Zusätzlich sind die Standorte der GZM und Metalyss mit einem roten 

Kreis markiert. Dort fällt Abwärme an, die für Heizzwecke genutzt wer-

den könnte.  

 

 

Bild 5  Wärmeverbrauchsdichte der Wohnbauten im Hektarraster (Quelle: VZ 2000) und 

gro sse Abwärmequellen  

Mit der Nutzung der Abwärme der Firmen GZM und Metalyss kann der 

fossile Energieverbrauch massiv gesenkt werden. So verfügt die GZM 

über eine Abwärmemenge von 46 GWh/a mit einem hohen Temperatur-

niveau von ca. 100 °C. Diese Abwärme entspricht ca. 50% des heutigen 

Wärmebedarfs der Wohn- und Gewerbebauten von Lyss. 

                                                

6 Quelle: Volkszählung 2000 (VZ2000). 

Ý E01 

Wärmeverbund  Nord  

Ý E02 

Wärmeverbund Industri e-

zone Süd  
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3.2 Energieeffizienz  

Das Bild 6 zeigt die Entwicklung des Wohnungsbestandes7 von 1970 bis 

heute. In den Jahren 1970-75 und 1984-87 sind Wachstumsspitzen zu 

erkennen. Gebäude, die vor 1980 gebaut wurden, entsprechen energe-

tisch einem schlechten Baustandard und weisen ein hohes Sanierungs-

potential auf. Gemäss der Wohnungsstatistik wären dies rund 64% der 

Wohnungen, die vor 1980 gebaut wurden. 
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Bild 6  Entwicklung des Wohnungsbestandes der letzten 40 Jahre (Quelle: Gemeinde Lyss)  

Die Altersverteilung der Wohngebäude wurde in Bild 7 dargestellt. Von 

den 2'561 im Jahre 2000 bestehenden Wohngebäuden sind 1'738 (68%) 

vor 1980 erstellt worden.  
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Bild 7  Anzahl Gebäude nach Bauperioden zugeordnet (Quelle: VZ 2000)  

Eine räumliche Übersicht über die Altersstruktur der Gebäude zeigt das 

Bild 8. Mit dem dargestellten Hektarraster sind die mittleren Gebäudeal-

ter8 dargestellt.  

                                                

7 Quelle: Wohnstatistik Gemeinde Lyss. 

8 Quelle: Volkszählung aus dem Jahre 2000 (VZ2000). 
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Bild 8  Altersstruktur der Wohngebäude (Quelle: Volkszählung 2000).  Das Alter bezieht 

sich auf das Jahr 2010  

Mit den massiv verbesserten Baustandards von Neubauten und Sanie-

rungen wird der Wärmebedarf der Gebäude zukünftig gesamthaft rück-

läufig sein. 2011 gab es in Lyss 16 Gebäude9, die nach dem 

MINERGIE-Standard (Label) gebaut waren bzw. sich im Bau befanden 

(EBF Total 14'518 m2). Ein Gebäude wird nach dem noch effizienteren 

MINERGIE-P-Standard gebaut (Heilpädagogische Schule, Bauherr Kan-

ton Bern). 

68% der Gebäude von Lyss stammen aus einer Bauzeit mit durch-

schnittlich schlechtem Baustandard (vor 1980). Entsprechend hoch ist 

das Sanierungspotenzial. 

                                                

9 Quelle: Gebäudeliste Minergie-Homepage (http://www.minergie.ch/gebaeudeliste.html), Stand Juli 
2011. 
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3.3 Energieträger  

3.3.1 Fossile Brennstoffe  

An fossilen Brennstoffen werden in Lyss Erdöl und Erdgas für Heizzwe-

cke verwendet. Laut der beco Feuerungsdaten gibt es 804 Ölkessel, 409 

Gaskessel und 8 Kombikessel (Gas und Öl). Total sind es rund 1'221 

Heizkessel. 

Im Bild 9 sind die installierten Kessel mit der Kesselleistung nach Bau-

jahr zusammengestellt worden. Rund ein Drittel der Heizkessel werden 

mit Erdgas betrieben.  
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Bild 9  Altersverteilung der Heizkessel (Quelle: beco)  

Das Sanierungspotenzial der Heizkessel in Lyss ist beträchtlich. Rund 

360 Kessel mit einer total installierten Kesselleistung von rund 23 MW 

(1/3 der gesamten Kesselleistung) weisen ein Alter von über 20 Jahren 

auf und müssen in den nächsten Jahren ersetzt werden. Beim Ersatz 

der Kessel besteht die Gelegenheit, auf einen nicht fossilen Energieträ-

ger umzusteigen und/oder an einen Nahwärmeverbund anzuschliessen. 

3.3.2 Erdgasversorgung  

Die Gemeinde Lyss ist weitgehend mit Erdgas erschlossen. Basierend 

auf den Sonderbauvorschriften (genehmigt durch den GGR am 

30.04.1986) besteht in den in Bild 8 dargestellten Perimetergebieten für 

Neubauten und bei Heizungssanierungen eine Gasanschluss- und Gas-

bezugspflicht. Ausgenommen von dieser Pflicht sind Liegenschaften, die 

zu mehr als 50% mit erneuerbaren Energien oder Abwärme beheizt wer-

den. 
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Bild 10  Gebiete mit Gasanschluss - und Gasbezugspflicht  (Quelle: Ueberbauungsplan 

"Gasversorgung" mit Sonderbauvorschrift en, Gemeindebetriebe  Lyss 1985)  

Neue Wärmeerzeugungsanlagen, die mit fossilen Energien betrieben 

werden, sind nach dem neuen Energiegesetz grundsätzlich als Wärme-

Kraft-Kopplungsanlagen auszugestalten (Art. 45). In Wärmeverbünden 

wie Industriezone Süd und Stigli-Spinsmatt soll der effiziente Einsatz 

von Erdgas mittels Wärme-Kraft-Kopplung weiter gefördert werden. In 

den Gebieten mit Anschlusspflicht kommt Erdgas zum Einsatz, wenn der 

Einsatz von Abwärme oder Umweltwärme nicht möglich oder unwirt-

schaftlich ist. In diesem Sinne bleiben die Sonderbauvorschriften zum 

Überbauungsplan "Gasversorgung" (1985) weiterhin in Kraft. Mit dem 

neuen Energiegesetz (Art. 72.3) entfällt diese Anschlusspflicht zehn Jah-

re nach Inkrafttreten des Gesetzes durch den Regierungsrat 

(2021/2022). Die Seelandgas AG muss deshalb ein Konzept für die ge-

zielte Weiternutzung der Gasinfrastruktur erstellen. 
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3.3.3 Energieholz  

Insgesamt 80 Heizungen wurden 2009 mit Holz befeuert (Tabelle 5). 

Dazu kamen noch über 300 Cheminéeöfen, die als Zusatzheizungen 

gebraucht werden. Der Holzbedarf lag bei ungefähr 2'990 Ster oder 

2'140 Fm (Festmeter) pro Jahr. 

Typ Anzahl  Inst. Leistung  Erzeugte Wä rme  

Stückgut Zentralheizungen Holz 17 442 kW 464 MWh/a 

Einzelfeuerstellen/Zimmeröfen Holz 41 410 kW 137 MWh/a 

Schnitzelfeuerungen 12 2'126 kW 3'167 MWh/a 

Pellet-Zentralheizungen 7 515 kW 1'168 MWh/a 

Pellet-Zimmeröfen 3 15 kW 14 MWh/a 

Cheminées/-Cheminéeofen (121) 1'210 kW 289 MWh/a 

Cheminées/-Cheminéeofen, nicht registriert (ca. 200) 2'000 kW 478 MWh/a 

Total  6'718 kW 5'718 MWh/a 

Tabelle 5  Übersicht über Holzheizungen Q h < 70 kW (Quelle: Feuerungskontrolleur Kurt Schwab)  

Lyss hat ca. 350 ha Wald, der mehr oder weniger bewirtschaftet wird. 

Der jährliche Holzzuwachs bei 12 m3/ha gibt 4'200 m3. Rechnet man 

60% das als Sag- und Nutzholz verarbeitet wird, bleibt 40% oder 1'680 

m3/Festmeter Energie-/Industrieholz. 

Je nach Holzmarktlage und Preisentwicklung geht etwas in die Papierin-

dustrie, der Rest kann als Energieholz eingesetzt werden. 

Aus dem Wald der Gemeinde Lyss können pro Jahr 1'680 m3/Festmeter 

Energie-/Industrieholz genutzt werden. Zu 100% als Energieholz genutzt 

entspricht dies einer Wärmemenge von 4'600 MWh/a resp. entspricht 

460'000 Liter Heizöl pro Jahr. Damit liegt die theoretische Eigendeckung 

heute noch bei ca. 80%.  

Für eine weitere Steigerung der Holzfeuerungen muss das Holzpotential 

von waldreichen Gegenden der Umgebung genutzt werden. 

3.3.4 Restlich anfallende Biomasse  

In Lyss fallen pro Jahr ca. 1'600 Tonnen Grünabfälle an, die gesammelt 

und vorher mit Feldrandkompostierung verwertet wurden. Seit 2011 be-

steht ein Vertrag mit der Biogasanlage in Diessbach, die rund ein Drittel 

der Grünabfälle zu Biogas verarbeitet. 

Über die Menge der anfallenden Essensreste von Restaurant etc. sind 

keine Zahlen bekannt. Seit diesem Jahr dürfen diese von Gesetzes we-

gen nicht mehr an Schweinen verfüttert werden. 

Die GZM verbrennt grosse Mengen an Tierfett um Prozesswärme her-

zustellen (Tabellen 3 und 4). Rund ein Drittel des Energieverbrauches 

von ganz Lyss. Da Tierfett als erneuerbare Energie gilt, kann damit der 

CO2 Ausstoss deutlich reduziert werden. 
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Die GZM will in Zukunft Biodiesel herstellen, der vorzugsweise im Ver-

kehr einzusetzen wäre. Dies wäre ein Beitrag zur Reduktion des CO2ï

Ausstosses.  

Grünabfälle und Essensreste können in Vergärungsanlagen zur Gewin-

nung von Biogas resp. zur Strom- und Wärmeerzeugung genutzt wer-

den. In der Region gibt es zwei solche Anlagen. Ein Drittel des Grünab-

falles wird neu in der Anlage in Diessbach zu Biogas verwertet. 

3.3.5 Elektr oheiz ungen  

In Lyss sind ungefähr 485 Elektroheizungen im Einsatz, die zu einem 

Stromverbrauch von ca. 6'570 MWh/a führen. Diese Angaben unterlie-

gen einer gewissen Unsicherheit, da nicht sicher zwischen Wärmepum-

pen und Elektroheizungen unterschieden werden kann. Die Unterschei-

dung erfolgte anhand des Verbraucherprofils durch die ESAG. 

Mit einem Anteil von 8% am Wärmebedarf für Wohnen und Gewerbe 

liegt der Anteil Elektroheizungen im schweizerischen Vergleich eher 

hoch. Mit Fördermassnahmen soll diese ineffiziente Stromnutzung redu-

ziert werden. Das neue Energiegesetz verbietet neue ortsfeste elektri-

sche Widerstandsheizungen (Art. 41,2) und gibt für bestehende Anlagen 

eine Übergangsfrist von 20 Jahren für die Umstellung auf ein anderes 

Heizsystem vor (Art. 75).  

3.3.6 Abwärme  

Industrie, Gewerbe  

Aus der Umfrage bei 18 Grossbetrieben geht hervor, dass bei mehreren 

Betrieben Abwärme anfällt. Sie wird hauptsächlich intern genutzt. Eine 

mögliche externe Nutzung im grossen Umfang wäre bei der GZM mög-

lich.  

Die extern nutzbare Abwärmemenge der GZM beträgt 46 GWh/a auf 

einem Temperaturniveau von 100°C. Das entspricht über 50% des 

Wärmebedarfs für Wohnen und Gewerbe der Gemeinde Lyss. Die Nut-

zung dieser Abwärme ist zu prüfen. 

Abwasserrein igungsanlage  

Das gereinigte Abwasser weisst in der Heizperiode eine mittlere Tempe-

ratur von 11 °C auf. Die minimalen Temperaturen liegen bei ca. 9°C und 

die minimale Wassermenge 155 Liter pro Sekunde im Tagesschnitt. 

Damit könnte man theoretisch eine Heizleistung von ca. 4'200 kW be-

reitstellen10. 

Da diese niederwertige Abwärme in unmittelbarer Nähe der hochwerti-

gen Abwärme der GZM anfällt, muss auf eine Nutzung verzichtet wer-

den. 

                                                

10 Annahmen: COP = 4 und Abkühlung des Wassers um 5K. 
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Abwasserkanäle  

Bei der Unteren Mühle besteht eine Abwasser-Wärmerückgewinnung 

(Contracting durch BKW FMB Energie AG). Die Anlage verfügt über eine 

Wärmepumpe mit 64 kW Heizleistung. 

Zur sinnvollen Nutzung von Abwärme aus Abwasserkanälen ist ein Tro-

ckenwetterabfluss von mindestens 15 Litern pro Sekunde mit einer 

durchschnittlichen Temperatur von 10°C und mehr notwendig. Oft sind 

diese Werte nicht bekannt. Die Erfahrung zeigt, dass  Leitungen mit ei-

nem Durchmesser von 1 m diese Anforderungen erfüllen können. Süd-

lich der ARA bis in den Ortskern sind Leitungen mit diesen Dimesionen 

vorhanden. Für eine Nutzung sind weitergehende Abklärungen erforder-

lich.  

Die für eine Nutzung in Betracht kommenden Abwasserkanäle liegen 

mehrheitlich im Grundwassergebiet und Perimeter "Wärmeverbund 

Nord" (mit GZM-Abwärme). Somit kann eine Konkurrenzsituation dieser 

Wärmequellen bestehen. Deshalb sehen wir in der Abwärmenutzung 

von Abwasser ein vernachlässigbares Potential. 

 

3.3.7 Nutzbare Umweltwärme  

Umweltwärme kann mit Wärmepumpen genutzt werden. Die möglichen 

Quellen sind Erde, Grundwasser, Oberflächenwasser oder Luft.  

In Lyss sind etwa 110 Wärmepumpen mit einer Heizleistung von ca. 1.4 

MW installiert. Sie decken etwa 3% des Wärmebedarfes von Lyss. Nur 

von wenigen ist bekannt, welche Wärmequelle sie nutzen. Es gibt etwa 

29 Grundwasser-Konzessionen zur Heiznutzung. Die konzessionieren 

Wassermengen liegen zwischen 40 und 1'600 Liter pro Minute. Vier 

Konzessionen sind zum Kühlen mit 2'150 bis 2'250 Liter pro Minute. 

In Bild 11 sind die Gebiete dargestellt, wo Erdwärme (rot) oder Grund-

wasser (hellblau) genutzt werden darf. 
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Bild 11  Gebiete für Grundwasser - und Erdwärmenutzung  

 

Im westlichen Gemeindegebiet verläuft ein Grundwasserstrom, der eine 

grosse Ergiebigkeit aufweist, teilweise aber von der Wasserqualität her 

Probleme bieten kann. Die Nutzung von Grundwasser kann noch deut-

lich gesteigert werden. Die örtlichen Verhältnisse müssen jeweils mit 

einem hydrogeologischen Gutachten geklärt werden. 

In den östlichen Gemeindegebieten ist die Nutzung von Erdwärme mit-

tels Erdsonden erlaubt und weiter ausbaubar. 

Die Nutzung von Oberflächengewässer ist beim Lyssbach und der alten 

Aare möglich. Nachteilig ist die tiefe Wassertemperatur im Winter, die zu 

einem schlechteren Wirkungsgrad führt. 

Die Umgebungsluft kann überall und ohne Konzessionen genutzt wer-

den. Nachteil ist, dass im Winter, bei grösstem Wärmebedarf mit tieferen 

Aussentemperaturen, der Wirkungsgrad der Anlagen sinkt.  

Südlich der Industriezone Nord bestehen zwei Reserve-Grundwasser-

fassungen, die für den Einsatz einer Wärmepumpenanlage genutzt wer-

den könnten. 
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